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Fotts hihen/ Ko
nig in Preuſſen Marggraf zu Branden—
burg des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz Cum

merer und Churfurſt Souverainer Printz von

Oranien/ Neufchatel und Vallengin, zu
Wagdeburg /Cleve Julich Berge Stettin Pom—
mern der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg!

auuch in Schleſien /zu Croſſen Hertzog Burggraf zu
Nurnbergl Furſt zu Halberſtadt Minden /Camin

Wenden Schwerin Ratzeburg und Moers Graf

zu Hohenzollern /Ruppin der Marck Ravenßbergl
Hohenſtein Tecklenburg Schwerin  Liügen /Buhren

und Lehrdam Marquis zu der Vehre und Bliſ

ſingen Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock!
Stargard LauenburgButowlrlayundBredac.

Entbieten allenund jeden Unſern Prælaten Gra
fken  Freyherren LandVoigten Verweſern Haupt
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leuten OberForſtmeiſtern Ritterſchafft von Adelt
Caſtnern /j Schoſſern Amtmannern Amtſchreibern/Qu— und andern Befehligshabern Burgermeiſter und

Rathen in Stadten und Flecken Penſionarien/
Verwaltern Curatoren Heegemeiſtern Heyde

he Land-und Ausreutern Hendelauffern Schultzen
und6zemeinen in denen Dorffernund ſonſten insge

pt mein allen und jeden Unſern Unterthanen und je—
ß dermanniglich Unſere Gnade und Gruß und ge—

ben Jhnen ſamt und ſonders hiermit gnadigſt zu ver
Juu nehmen; Ob zwar in Unſerer gedruckten und
JuI Manniglich publicirten Jagtund HoltzOrdnung

4J zur Gnuge angedeutet und befohlen worden wie es
in Unſern Geheegen und Wildfuhren hin und wie

A der gehalten welchergeſtalt dieſelbe vor allen an
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J ĩJ Vberringerung nicht weniger auch zu Scheuchte
uu!nn

Jlus— dern Oehrtern geſchonet und in denenſelben nichtes
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Sanr vorgenommen werden ſolte was zu ruinirung und

rung und Verjagung des Wildpraths auf einiger
J ley Weiſe gereichen konte daß Wir dennoch mißA

JMe fallg vernehmen muſſen wie einige boßhafftigeLeu

2 ju—
J J te aller Verordnung und Verbohts zuwider ſich

unterſtehen in Unſern Gehegen und Wildfuhren

gantz unverantwortlicher Weiſe Hauß zu halten
indem



indem ihrer etliche die Hunde durch die gehegte

Oehrter ihres Gefallens ſtreichen laſſen und das
Wild verjagen andere ſich nicht ſcheuen mit Buch

ſen und Geſchoß auſſer den ordenklichen Wegen zu

gehen und nicht geringen Argwohn als ob ſie dem

Wilde unverantwortlicher Weiſe nachtrachteten,
von ſich geben theils Unſerer Unterthanen auch!
und abſonderlich Hirten und Schaffer denen das/
Knutteln der Hunde zum offtern ernſtlich anbe

fohlen worden ſolches Geboth gar aus den Augen
ſetzen und ihren Hunden entweder keine Knuttel!
oder doch ſolche die die rechte Groſſe und Lange
nicht haben anhangen damit ſie deſto freyer in die

Walder und Wildnuſſen lauffen konnen und end
lich auch die zu ſetzen anbefohlene und durch Unſere

ForſtBediente eingepflantzte Schlag-Baume ſo
gar nicht reſpecliret ſondern theils aufgeſchlagen

theils gar aus der Erden mit Gewalt heraus ge
tragen und umbgeworffen worden; Damit nun

ſothanem Frevel geſteuret uber die Werordnungen
gebuhrend gehalten und die muhtwilligen UÜbertre
ter fur Schaden gewarnet werden mogen; So
haben Wir der Nohtwendigkeit zu ſeyn erachtet das

von Unſers in GOtt-ruhenden Herrn Vaters
Konigliche Majeſtat hochſt-ſeeligſten Andendens
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hiebevor am 5. Sept. r696. herausgelaſſene und

publicirte Edict, hiemit und Krafft dieſes zu re—
noviren und zu ſcharffen auch anderweit an allen

Ohrten in Unſern Koniglichen Landen und Pro—
vintzien publiciren und zu jedermanns Wiſſen—

ſchafft bringen zu laſſen wie Wir denn

Anfanglich und zum Erſten hiemit verord—
nen und befehlen daß kein Bauer oder ander Un
terthan einen Hund mit ſich in die Walder und

Heyden nehmen ſoll bey Straffe eines halben
Thalers /ſo offte er hiewieder handelnd betroffen
wird und ſoll uber dem der Hund ſo fort todt
geſchoſſen werden; Andere ſo wohl Einheimiſche

als Auswartige wenn ſie durch Unſere gehegte
Walder und Wildnuſſen zu reiſen gemußiget

werden  ſollen ihre Hunde ſo lange ſie in den
Waldern ſeyn entweder zu ſich auf den Wa—
gen nehmen oder an Stricken fuhren und durch
aus nicht frey lauffen laſſen wiedrigenfalls die
Hunde todt geſchoſſen und die Einheimiſche uber
dem zur willkuhrlichen Straffe gezogen werden ſol

len wurde auch durch ſothane freygelaſſene Hunde
einiges Wildprath es habe Nahmen wie es wolle

verletzet oder gar getodtet werden /ſo ſoll der Ver
brecher



brecher die in Unſerer Holtz-Ordnung enthaltene
Straffe als ware es mit Vorſatz gehetzet oder ge

ſchoſſen worden zu erlegen ſchuldig ſeyn; Ferner

und zum

Andern ſoll Niemand er ſey frembd oder Ein—

heimiſch ſich mit ſchieſſendem Gewehr in Unſern

Wildfuhren auſſerhalb des gemeinen Weges oder
der Landſtraſſen die er reiſet finden laſſen vielwe—
niger in den Waldern einen Schuß thun es geſche

he aus was Uhrſachen es immer wolle wurde je—

mand dawieder handeln ſo ſoll ihm das Gewehr ſo
fort abgenommen und der Frembde in denen

nachſten Gerichten deßhalb angehalten der Einhei

miſche aber mit funff Thaler Straffe beleget wer

den; Jm ubrigen ſtehet denen Reiſenden frey
Buchſen und Gewehr zu ihrer Rohtdurfft und Be—
ſchutzung bey ſich zu fuhren.

Drittens wollen Wir hiemit die hiebevor zum
offtern publicirte Edicta und Verordnungen we—

gen Knuttelung der Hunde dergeſtalt ernſtlich wie
derholet haben daß ein jeder inſonderheit Hirten

und Schaffer wie auch alle die ſo an und auf Un
ſern Wildfuhren und Gehegen einige Hutung ha—

benAz



ben worunter Wir auch die von Adel welche ſol
ches beneficii der Hutung genieſſen verſtanden

haben wollen ihre Hunde fleißiger denn bißhero ge

ſchehen knutteln und ihnen ſolche Knuttel anhan

gen ſollen die in der Lange drittehalb WerckSchuh

und ſechs Zoll in der Circumferent? oder Dicke

der Mitte und alſo die gebuhrende Groſſe haben zu
welchem Ende denn ein jeder bey Unſern Heyde

reutern und Haſenhegern die Knuttel vor ſeine
Hunde auszuloſen hiemit befehliget ſeyn ſoll; Die

Verbrechere ſollen zuforderſt ihrer Hunde berau—

bet und noch daruber mit der in Unſerer Jagt/ und

HoltzOrdnung ausgedruckten Straffe ohnfehlbar

beleget werden; Und weil die Bauren und Feld
huter bey Scheuchung des Wildes von der Saat
ihren Hunden gemeiniglich die Kunuttel abnehmen

damit dieſelbe im Durchlauffen am Getreyde nicht

zu viel Schaden thun und daſſelbe niederſchleiffen

ſolches aber anderer daraus entſtehenden Incon-

venientzien halber nicht geſtattet werden kan;

Alſo ſollen ſie entweder ihre Hunde an einer Heſpe
lahmen oder denenſelben Schleiff-Knuttel anhan

gen als womit im Getreyde ſo viel Schade wie

mit



mit den QuerKnutteln nicht geſchehen kan bei
Vermeydung vorhin angedeuteter Straffe.

Zum Vierdten ſoll ein jeder hiemit ernſtlich
verwarnet ſeyn daß er ſich an keine in Unſern Wild

fuhren befindliche Schlag-Baume vergreiffen we

der die Schloſſer von denenſelben abſchlagen /noch

die eingepflantzte Saulen herausreiſſen und um—
werffen /auch ſonſt keine neue Wege machen noch

ſich auf denen verbohtenen finden laſſen ſolle bey
VerluſtPferdeund Wagen auch anderer willkuhr

lilicher Straffe.

Unddamit dieſen allen deſto genauer und un
verbruchlich nachgelebet werden moge; Sobefehlen

Wir allen Unſeren Holtz-und Jagt-Bedienten wie
auch Landund Ausreutern hiemit gnadigſt jedoch

errnſtlich ein wachendes Auge darauf zu haben die
Verbrechere anzuzeigen und den vierten Theil von
allen hierauserfolgenden Straffen gewartigzu ſeyn
wie denn auch allelinſere Beamteund Arrendato-

res befehliget werden uber dieſe Unſere gnadigſte
Verordnung mit zu halten  Unſeren Forſt-Bedien

ten hierunter zu asſiſtiren und wieder die Contra-

vVenien—



venienten die Execution verrichten zu helffen;
1

Damit auch dasjenige was Wir hierin befohlen zu
1 J

jedermanns Wiſſenſchafft kommen und NiemandJ

hiernechſt mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigenJ

11 moge ſo ſoll dieſes Unſer Patent allenthalben of

J

J

i fentlich vor denen Kirchen und bey denen Schultzen
verleſen und durch die GerichtsObrigkeiten und

J

LandReutere an gehorigen Ohrten angehefftet9

werden; Uhrkundlich unter Unſerer Eigenhan—J

digen Unterſchrifft und vorgedrucktem Koniglichen

Inſnl Gb Berl d N bgnn iege; een m en1yj. ovem r.
1713.
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EsvB. v. Kameke.








	Wir Friderich Wilhelm, von Gotts Gnaden, König in Preußen, Marggraf zu Brandenburg ... Entbieten allen und jeden Unsern Prælaten, Grafen, Freyherren, ... Unsere Gnade und Gruß, und gegen Jhnen samt und sonders hiermit gnädigst zu vernehmen; Ob zwar in Unserer gedruckten und Männiglich publicirten Jagt- und Holtz-Ordnung ... angedeutet und befohlen worden, wie es in Unsern Geheegen und Wildfuhren hin und wieder gehalten, ... daß Wir dennoch mißfällig vernehmen müssen, wie einige boßhafftige Leute, aller Vero
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